
r übel würde von unanſtändigen Dingen
die Herren ſchon recht beſſ gen

ten für die Dames vielſeinKrigt Bei ihnen muß die Modeſtia
Z eit die Oberhand haben und dürfen ihre

rünge niemals das überſchreitenndere Tanzmeiſter ſind freilich in dieſer Hinſicht
ſa und der gen Tanzmeiſter ſeiner

Beit der ziger Gottfried Taubert will ſogar ineinem 1717 a ienenen Rechtſchaffenen Tantz

iſter ein K chen in Ehren nicht verweh
r Eine Dame vom Verſtand und Eſprit meint

Er ſo nicht weniger als andere keuſch und züchti
cket daß ihr ein Kuß um nachfolgender drei
Urſ willen im geringſten kein Macul

r im ſſen noch in der Fortun 37
en kann nemlich 1 Weil es das Spiel ſo

2 Weil ehrliche Leute dabey ſeyn
andere auch thun und leiden müſſen

ſie daher ſchon anfänglich aus Schamhaff
eit weil ſie dergleichen Leckerey ungewohnet iſt

ein weni rt und ihren Nachbar freundlich
t daß er ſie damit verſchonen wolle ſo leidet
es doch endlich wenn ſie ſiehet daß es nicht

s iſt und wehret ſich nicht zu närriſcht Denn
ießlich und das iſt ein Grund der durch all
e weiſen Lehren der alten Tanzmeiſter dur
mmert der Tanz hat ja außer dem Vergnü
auch noch einen ſehr ernſthaften Zweck er ſoll

zu avantageuſen Heyrathen nicht wenig
Fontribuileren Jch habe erzählt Paſche voneinen Eltern in meiner Kindheit erzählen hören

d nach dieſem in alten Tantzbüchern gefunden
s um das Frauenzimmer polit zu machen und
m Gelegenheit zu honeſter Converſation in pre
ce ehrbarer Leute zu geben das Hochzeitstanzen

anden Man hat ſie wenn ſie von denen Jah
n geweſen daß ſie nunmehr auch auffs Heyraten

Haben denken rffen mit auf die Hochzeiten ge
nommen und weil man ſie in denſelben Zeiten
nicht gerne zuſammen gezwungen ſo haben die
ungen Leute daſelbſt Gelegenheit bekommen in

preſence ihrer Eltern und anderer wackerer Leute
iteinander zu reden und ſich bekannt zu machen
amit man ſehen möchte ob diejenigen auch einan

4 lieben könnten auf welche die Eltern vielleicht
chon reflexion gemacht hatten Und daber ſoll das

alte Spri rt kommen ſein
Es wird keine n vollbracht

Es wird wiederum eine dabei bedacht

Ein Proteſt des eleganten Paris gegen
die Mode

Indes das folgſame Ausland noch immer die
Erzentrizitäten der Pariſer Modeſchöpfungen mit
bewunderndem Augenaufſchlag entgegennimmt und
achahmt wächſt von Tag zu Tag in den Kreiſen

wirklichen Pariſer Geſellſchaft die Ab
ng gegen eine Modetyrannei die in den letzten

ren immer mehr die Fühlung mit der vorneh
n Damenwelt verliert und längſt von derHalb

t ins Schlepptau genommen worden iſt Die
litzten Röcke die durchſichtigen Gewänder die
Prinzip erhobene Armelloſigkeit die bunten

WPerücken und alle derartigen Extravaganzen haben
Bereits ſchwer mit dem entſchloſſenen Widerſtand
der Damen aus der Geſellſchaft zu kämpfen beute
liegen die Dinge ſo daß die neueſten Kregationen
in Paris öffentlich nur von jenen Frauen getragen
werden die von den Schneidern entweder durch
Geld oder durch Gratislieferung von Toiletten
dafür bezuhlt werden die neueſte Mode auf den
Vennplätzen oder im Theater ſpazieren zu führen

Die Zahl der Frauen von Geſchmack die die jüngWege der Pariſer Modebändler für ein eichen
Entartung des franzöſiſchen Sinnes für Schön

eiten der Klieidung halten iſt in Paris nicht ge
ringer als in anderen Kulturländern ihnen gilt
Paris heute als die Stadt des dekadenten Mode
geſchmackes

Die neueſten Frühjahrsmoden haben nun den
bereits bochaufgeſchichteten Zündſtoff zurEntladung
gebracht eine Reihe der vornehmſten Damen der

riſer Geſellſchaft die wirklich tonangebend ſind
ben ſich zuſammengeſchloſſen und wenden ſich mit

einem geharniſchten Aufruf an alle Frauen von Ge
nack und Talt Sie fordern dazu auf der ent

teten Mode die Gefolgſchaft zu verweigern und
ch endlich von dem Banne frei zu machen den ein

r Schnekderinnen und ein paar außerhalb der
ten Geſellſchaft ſtehende Frauen der modernen
menkleidung anfzwingen Die tapferen Damen

ie ſich an die Spitze dieſer Proteſtbewegung ge
t baben ſind die Vicomteſſe de Velard die

arquiſe de Monlaigu die Marquiſe de Juigné
me Delacourt die Marquiſe de Mouſtier die
äfin de Viele und die Herzogin von Maillé
Ihr Wort und ihr Beiſpiel ſind für die Pariſer Ge

e 7 von höchſtem Gewicht Jn ihrem Manifeſt
heißt es Wir rufen alle Frauen der Geſellſchaft

auf zum Proteſt gegen die Moden die man unsrä Ainn Wer fordern alle jungen und eleganten
rauen die tonangebend ſind dazu auf nicht nur

Der herrſchenden Mode die Gefolgſchaft zu verwei
ern ſondern ſie auch bekämpfen indem ſie ein
eiſpiel geben Wir bitten ſie der Verantwortung

eingedenk zu ſein die ſie auf ſich laden indem ſie
den Frauen aus beſcheideneren Verhältniſſen ein
ſchlechtes Beiſpiel geben das nachgeahmt wird Und

ir bitten auch eingedenk zu bleiben daß wir
Frankreichs alten Ruhm als einer Stätte der Ele
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Korreſpondent am Nachmittag nach dem Erſcheinen
des Manifeſtes das Dokument einſah hatten bereits
Hunderte von Damen der beſten Geſellſchaft unter
ſchrieben Die Bewegung ſoll in einer aktiven Ein
flußnahme auf die Mode gipfeln und unter Um
ſtänden über jene Modehäuſer die die extravagan
teſten Moden lancieren den Boykott der Frauen
der wirklichen Pariſer Geſellſchaft verhängen Da
mit wären dieſe Häuſer dann völlig auf die Liefe
rung an die Halbwelt und auf den Export nach
Deutſchland uno Amerika beſchränkt

Japaniſche Friſierkunſt
So wichtig auch die Frage der Haartracht in

allen Frauenmoden iſt ſo dürften doch kaum die
Damen eines Volkes mehr Wert auf eine elegante
Friſur legen als die Japanerinnen Eine außer
ordentliche Fülle der kunſtvollſten und eigenartig
ſten Friſuren ſteht ihnen zu Gebote und ihr Stolz
ihre Vornehmheit ihr Reichtum iſt zu einem nicht
geringen Grade in ihrer Coiffüre ausgedrückt Das

Japaneſe Magazine das ſich mit der Friſierkunſt
der Japanerinnen beſchäftigt gibt gegen 70 ver
ſchiedene Stile der Haartracht im Bilde wieder die
alle auf alte Formen und Den kenDie Haartracht war im Lande des Mikado näm
lich in ferner Vergangenheit mit der ſozialen Glie
derung ſehr eng verbunden und der Mann war es
der dieſem Schmuck ſeine Hauptaufmerkſamkeit zu
wendete Seit dem 13 Jahrhundert wiſſen wir von
einer Zunft männlicher Haarkünſtler die den
Samurais den Adligen das Privileg ihres Stan
des den Mage einen kurzen feſten Zopf in künſt
leriſcher Form geſtalteten Mit dem andern alten
Glanz der Ritterzeit iſt auch die Kopfzier des
Samurai ſeine würdige und reichgeſchmückte Haar
tracht längſt verſchwunden Der moderne Japaner
trägt keinen Zopf mehr dafür aber den lange ver
pönten Bart und wendet ſeiner Friſur nicht mehr
Jntereſſe zu als der europäiſche Herr Die raffi
nierte Verfeinerung der Coiffüre die hohe Kunſt
des Hagaraufbaues lebt aber fort im Boudoir der
Dame die erſt in der eleganten Tokugawa Zeit
überhaupt das vorher den Männern reſervierte
Privileg erreichte den Kopf durch ſorgſamen
Schmuck zu verſchönen und die nunmehr im Voll
beſitz der Feinheiten japaniſcher Friſierkunſt ge
blieben iſt Auch für die Frauen wurde die Haar
tracht etwas außerordentlich Wichtiges das weit
über das Bereich der Mode hinausging Eine
Frau die ihr Haar vernachläſſigte verfiel allge
meiner Mißachtung So wird in der berühmten
Geſchichte von den treuen Ronin einer Frau das
Haar abgeſchnitten damit ſie dieſes wichtigſten
Schmuckes beraubt als Nonne leben muß und als
ſie alle Prüfungen gut beſteht gibt man ihr die
abgeſchnit nen Strähnen zurück die ſie nach der
ſog Kogai Mode mit zwei Kämmen auf ihrem
Kopf wieder anſteckt wodurch ſie gleichſam rehabili
tiert wird

Jn Löckchen geringeltes oder in geflochtenen
Zöpfen herabfallendes Haar kennt die Japanerin
nicht auch die lange in Geltung gebliebene Hof
mode die Flechten ohne künſtlichen Hochbau frei
über den Rücken und die ſchleppenden Gewänder
lang hinfließen zu laſſen iſt faſt völlig aufgegeben
Die Japanerin trägt ihr Haar nur ausgekämmt
eingefettet mit Fäden aus gedrehtem Pavier auf
gebunden dann nach beſtimmten Geſetzen die durch
das Alter und die geſellſchaftliche Stellung feſtgeſetzt
ſind geordnet und mit vierkantigen Stäben den
Kogai befeſtigt An die Stelle des männlichen
Zopfes treten runde Puffen oder Rollen Das Haar
wird frei aus dem Geſicht nach hinten und oben
geſtrichen aber in der Anordnung und Verzierung
der das Geſicht umrahmenden Maſſen entfaltet ſich
dann ein verwirrender Reichtum der feinſten Linien
und zarteſten Nüancen

Luſtige Ecke
Wenigſtens ein Vorteil Mr Snapp Und ich

ſage dir Narren ſterben nicht Mrs Snapp Gott
ſei Dank Schwarz ſteht mir ſehr ſchlecht

Seine Sorge Der Hotelier fragt den Arzt
immer wieder wie viel Kubikmeter Gas zu einem
Selbſtmord durch Gasvergiftung nötig wären Der
Arzt zuckt die Achſel Das weiß ich nicht wahr
ſcheinlich ein paar Dutzend Wozu fragen Sie denn
danach Der Hotelier Nun ja wir hatten geſtern
im Hotel einen Selbſtmord durch Gasvergiftung
und ich möchte den Erben das Gas doch auf die
Rechnung ſetzen

Höfliche Einladung Der junge Snob tritt an
der Halteſtelle an den Straßenbahnwagen und
fragt berablaſſend den Schaffner Na iſt Jhre
Arche Noah ſchon voll orauf die Antwort
kommt Bitte ſchön der Affe fehlt noch

Schneller Wechſel Der Herr des Hauſes zu
ſeiner Gemahlin Nein dieſe Köchin Das Beef
ſteak iſt wieder nur halb gebraten ſag doch
Suſanne endlich ſie möge aufpaſſen Die Haus
frau vorwurfsvoll Du biſt ſchon wieder um drei
Mädchen zurück Charles die jetzige heißt Belinda

Unerhört Das Kindermädchen betrachtet ſinnend
die gnädige Frau und ſagt Ja gnädige Frau
Baby hat Jhr Haar Da fährt die Mutter zu
ſammen der Romanband entgleitet ihren Händen

und nehmen Slke es dem Jungen weg ich bin neu
gierig was er nächſtens noch anſtellt

Freundſchaftliche Einſchätzung Alice nach einem
Blick in den Spiegel Ja mein Geſicht iſt mein
Reichtum Ethel Nun Liebſte viel Vermögens
ſteuer wirſt du dann nicht zu bezahlen brauchen

Knackmandeln

Auflöſung des Rätſels aus Nr 12
Freier

Richtige Löſungen gingen ein 56 Die Geſamtzaht
der Einſendungen betrug 66 Das Rätſel wurde
richtig gelöſt

aus Halle von Otto Kölling Elſe Kölling
Frau Martha Flinzer Anna Wittſtock Kurt Linke
Georg Ebert Otto Schmude Otto Unruhe Bertha
Peter C Fruhnert Hans Schultz Jlſe Beckelmann
Albert Zahn Frau Hagemann A Ziehe Georg
Stäglick Paul Scholz Frau M Glenwitz A Schel
lenberg Leo Hilfenhaus Marg Himburg Frau
Wipplinger Fritz Dietz Hupe Karl Schütze Oskar
Hanke Kurt Ludwig a Gebhardt Albert
Frenkel Berta Hennig Luiſe Kaiſer Friedr Men
zel Frau Mimi Wipplinger Luiſe Biſchoff
A Schurike Karl Bobbe Gertrud Ludwig Bruno
Wiesner Emma Zimmermann Frau Chriſtine
Oertel Fr Deparade

von auswärts Frau Emma Strätz Bitter
ſeld M Zenker Merſeburg Johanna Benndorf
Ammendorf Lina Oertel Breslau Frau Lennicke
Wolfen M Burmann Merſeburg Walter Laue
Bitterfeld Albert Fuhrmann Canena Oskar
Diettrich Wernigerode Gotthold Lembt Dobrilugk
Otto Brucher Friedeburgerhütte Ernſt Krauſe
Canena Wilhelm Schlieder Nietleben Karl Schu
mann Nietleben Franz Plato Nietleben H Leh
mann Löbefjün

Se Prämie Chamiſſos Werke 2 Bdé
eleg geb

entſiel auf Franz Plato Nietleben

Rätſel
Jn meiner Erſten wohnt die Kraft
Jn meiner Zweiten wohnt der Mut
Und Eins Zwei hat mit Tod und Blu
Gebändigt einſt den Uebermut
Und einem Volke deutſcher Kraft
Der Freiheit hohes Gut verſchafft

Prämie Deutſches Hiſtorienbuch
von Ritter eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonnkags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion es General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſfung gelangt ſein

Skataufgabe
abed die 1 Farben A Aß K König P Dame Ober

B Bube Wenzel Unter V M H die 3 Spieler
V hat ſofort gepaßt H bietet bis Null ouvert

aber da bei dieſer Skatrunde Grand ſtets über den
Null wie überhaupt über alle anderen Spiele gehbt
ſo macht der Mittelhandſpieler auf folgende Karte
ein Großſpiel

aB aaA K b10 K D caA 10 dA K
Deutſch

Franzöſiſch
reff Bube Treff Aß Treff König Picque Zehnle Rbrio Picque Dame CoenrAß Coeur Zehn

Carr Aß Carr König
Die Gegner bekommen keinen Stich Wie war

Kartenverieilung und Gang des Spiels

Löſung der Skataufgabe aus Nr ll
Kartenverteilung

B bB abD 9 8 7 bD 9 8 7 c8M a cB a10 bA dA 10 K D 6 T
H dB aA K cA 10 K D 9 7 49

Skat bl10 K
Spiel

1 V c8 bA e7 2 V b9 a10 aA3 V a9 aB ak 4 M cB
Nun macht V alle Stiche und H iſt Jungfer geblieben

Spielt V anders an geht M darüber und nimmt
alle Stiche nämlich

1 V bB aB dB 2 M a10 ak aD oder
anz und des Geſchmackes zu verteidigen babenLiſen zur Unterſchrift ſind aufgelegt und als ein und entſetzt ruft ſie Um Gotteswillen was ſteben

Sie dann hier Laufen Sie ins Kinderzimmer
1 V a at6 aKk 2 M aB oder
1 V bD bB aA 2 M aB
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Nr 13
n deiner Kede ſei bedacht
Im Hauſe für und für
Denn was dein Kind am Hers vernahm
Erzüählt s an offener Tür

Hochzeit
Von Wilhelm Scharrelmann

Niemand hatte den alten Knaak je ſo ſtolz ge
ſehen Steif wie ein Stock ſaß er hinter dem feier
täglich geſchmückten Tiſch im Wohnzimmer ſeiner
Dachwohnung und hielt den Kopf ſo kerzengerade
wie in ſeinem Leben nicht

Jm Ernſt War es ihm denn ſchon einmal be
gegnet daß er in einer Kutſche fahren ſollte Wie
Heinrich Friedrich Knaak und eine Kutſche Das
waren zwei Dinge die bisher nicht zuſammen
gekommen waren und es mußte ſchon ein Tag
kommen wie heute an dem Adele Hochzeit machte
damit Knaak es erlebte einmal wie ein Herr in
einer Kutſche fahren zu können Donner noch mal

Außerdem hatte man ihm Handſchuhe angezogen
Jn ſeinem Leben hatte er noch keine getragen und
er hatte ſich auch durchaus geweigert Aber Adele
hatte darauf beſtanden Na und wenn Adele es
ſagt Da hatte er nachgegeben Natürlich Alſo
wenn t ſein muß nich wahr

Als der Wagen vorgefahren war ſtieg man eilig
die Treppe hinunter

Das Brautpaar ging voran Natürlich Knaak
wußte was ſich ſchickte

Stopp Willem ſagte er zu Schröder der als
zweiter Zeuge mit aufs Amt ſollte laß mal erſt die
jungen Leute runter was wär das ſonſt for n An
ſtand

Jn jedem Stockwerk ſtanden die Hausbewohner
vor den Türen und gafften ſtießen ſich mit den
Ellenbogen in die Seiten und beugten ſich mit
langen Hälſen über das Geländer um Knaak und
ſeinen Zylinder nachzuſehen der alle Blicke auf ſich
zog Denn ſo ſehr Knaak ſich gegen die Handſchuhe
geſträubt hatte ohne Zylinder wär s nur ne
halbe Hochzeit geweſen So ein altes Erbſtück mußte
doch mal wieder zu Ehren kommen Und nun Adele
Hochzeit hatte Natürlich doch Donner noch mal

Unten ſaß der alte Piepen eben ſo ſtolz und un
beweglich auf ſeinem Kutſchbock wie Knaak oben in
ſeiner Stube geſeſſen hatte kerzengerade als hätte
er einen Miniſter zu fahren

Piepen ſagte Knaak und öffnete dem Braut
paar den Schlag fahr uns gut Du haſt nich jeden
Tag n Brautpaar drin

Und die Mähre Richtig Er hatte den
Schwarzen vorgekriegt Der lief noch ganz leidlich
wenn er auch ein wenig den Hahnentritt hatte
Dafür hatte ihm Piepen aber zur Feier des Tages
den Schwanzriemen ſo ſtramm gezogen daß er den
Schwanz ſo hoch hielt wie ein Pudelhund

Wie vornehm der Schlag zuklappte und die Leute
oben und unten links und rechts aus den Fenſtern
gafften Ja ja mochten ſie gaffen Sie ſahen
Adele nicht jeden Tag zum Standesamt fahren

Wie man in einem ſolchen Wagen ſaßKnaak fühlte ſich wie im Paradies Er war ganz

davon Ein wenig eng war es ja drinnen
Schröder nahm mit ſeinem dicken Bauch beinahe
allein die eine Hälfte des Wagens ein Ueberhaupt
der dicke Willem ſtörte eigentlich nur Die ewigen
dummen Witze die er machte So was Auf der
Fahrt zum Standesamt Und Knaak fuhr zum
erſten Male in einer Droſchke

Süh mal ſagte Knaak als der Wagen um die
bog was der Schwarze noch for Beine machen

ann
Trab Trab Trab Trab klangen die

müden Hufe des alten Wallachs in die Hochzeits t
kutſche

Willem ſchwieg endlich und alles war nun ſo
friedlich ſo feierlich

Dem alten Knaak wurde ganz wunderlich Dies
war der größte Augenblick ſeines Lebens Hatte er
je daran gedacht ſo etwas zu erleben

Wirklich der alte Gaul lief ausgezeichnet und der
alte Piepen knallte ſo begeiſtert mit ſeiner Peitſche

Halle a Sonntag den 29 März
als feure er Freudenſchüſſe ab und ſeine Peitſche
müſſe jedem Gefährt das ihm entgegen kam Platz
da Platz da zurufen Knaak fährt mit Adele und
Otto zum Standesamt

Aber plötzlich gab es einen Ruck und die Kutſche
hielt ſo plötzlich daß die drinnen mit den Köpfen
zuſammenſtießen

Was is los ſchrie Knaak und ſteckte ſtirn
runzelnd ſeinen Kopf aus dem Schlag Schröders
Geſicht erſchien in demſelben Augenblick auf der
anderen Seite

Da ſah man es nun Der Wallach war geſtürzt
und lag auf dem Pflaſter

Du mußt ihn ausſpannen rief Knaak mit
weiſer Miene

F J

29 März 1531 Der Schmalkaldiſche Bund wird
begründet
1826 Der Dichter Johann Heinrich Voß
in Heidelberg

30 März 1559 Rechenmeiſter Adam Rieſe
1848 Eröffnung des Vorparlaments in
Frankfurt a M
1856 Friede zu Paris Ende des Krim
kriegs

31 März 1732 Komponiſt Haydn
1814 Einzug der Verbündeten in Paris

1 April 1815 Der Altreichskanzler Bismarck in
Schönhauſen
1891 Helgoland wird preußiſch
1911 Der Dichter Martin Greif

2 April 1798 Hoffmann von Fallersleben
1814 Abſetzung Napoleons

April 1640 Der Liederdichter Paul Fleming
1849 Friedrich Wilhelm IV lehnt die
Kaiſerwürde ab
1897 Der Tondichter Joh Brahms

1 April 1848 Die Bundestruppen rücken in Hol
ſtein ein
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Hau ihm auf die Rippen ſchrie Schröder von
der anderen Seite denn huppt er in die Höhe wie

n Gummiball
Paſſanten ſammelten ſich an und Piepen ſpannte

das Tier aus das mit weitgeöffneten Nüſtern
krampfhaft ſchnaufend auf dem Pflaſter lag aber
keine Miene machte wieder aufzuſtehen

Du haſt die ganze Schuld ſagte Knaak zu
Schröder indem er ſchwerfällig aus dem Wagen
kletterte Mit ſo nem Gewicht in ne Droſchke
zu klettern He Piepen Faß ihn mal beim Zügel
Jch will ihn mal beim Schwanz nehmen

Was willſt du ſchrie Schröder aus der
Kutſche Er muß ja n Lamm ſein wenn er nicht
hinten ausſchlägt daß dir die Puſte vergeht

Ho upp brüllte Knaak der ſich nicht abhalten
ließ Er hatte einmal beobachtet wie ein Fuhr
knecht ein Pferd ſo wieder auf die Beine gebracht
hatte und nun wollte er dem Wallach durchaus auf
die gleiche Weiſe helfen Aber ſo viel Mühe er ſich
auch gab das Pferd machte keine Miene wieder
aufzuſpringen

Der alte Kutſcher hob dem Pferd verzweifelt den
Kopf Wat machſt du for Geſchichten brummte
er unwillig und bekümmert Als er dem Pferde aber
die Vorderbeine freilegen wollte merkte er daß das
rechte gebrochen war

Stopp ſchrie er Knaak zu
Wat is los fragte Knaak ſchnaufend von der

Anſtrengung
Nützt nichts Friedrich antwortete Piepen Er

hat n Bein ab
Wat ſagte Knnak und verfärbte ſich Wo

ommen wir dann aufs Standesamt
Es blieb nichts übrig auch das Brautpaar

mußte ausſteigen und alle ſetzten verwirrt und
niedergeſchlagen den Weg zu Fuß fort

Man hätte einen anderen Wagen nehmen können

aber das Brautpaar hatte von dem einen Schreck
genug

Knaak war völlig die Laune verdorben So
lange hatte er ſich auf die Droſchkenfahrt gefreut

1914

Kinners darum keine Feindſchaft verſuchteder dicke Willem die allgemeine Mißſtimmung
niederzuſchlagen Aber auf ſo n reck gehört
n Schnaps Der bringt einen wieder auf die Beine
Sonſt ſchlägt einen der Schreck auf den Magen

Adele drängte man ie kannte ihrenPflegevater und wußte daß Knaak das zweite Glas
nicht ſtehen laſſen konnte wenn er das erſte einmal
geſchmeckt hatte ß

Tu s nicht Geh nicht mit bat ſie ihn leiſe
Knaak ſtand und runzelte die Stirn
Branntwein is Gift vor mir ſagte er Aber

ſo n Pferdeſchwanz is auch keine Kleinigkeit
Donner noch mal

Komm drängte Adele wir ſteigen lieber in
einen anderen Wagen

Du haſt ja keinen da entgegnete er eigenſinnig
wie ein Kind verſtohlen nach der nächſten Kneipe
hinüberſchielend

Wat gpte Schröder gleich er ſeinen
re ſchreiben und hat nich mal n Schnaps

gehabt

Der Grund ſchlug bei Knaak durch
Tu s nicht bat Adele
Einer is keiner Der kann den Hals nicht

koſten meinte er
Und dann muß auch der Zylinderhut ſſen

t dängte Schröder der ſeinen Spaß haben
wollte

Das Brautpaar war auf der Straße geblieben
Die werden ja gleich wiederkommen tröſtete

Otto ſeine Braut
Du kennſt ihn nicht erwiderte Adele und

ſchüttelte bekümmert den Kopf
Es fing an zu regnen und man mußte unter

einen Torweg treten da man wegen der Droſchken
fahrt die Schirme zu Hauſe gelaſſen hatte Langſam
verrannen die Minuten

Weiß der Teufel wo die beiden bleiben ſagte
Otto und ging hinüber nachzuſehen

Jmmer heftiger regnete es Das Waſſer floß in
Rinnſalen über das Pflaſter ſammelte ſich zu
Pfützen ſtürzte in kleinen Bächen in die Kanal
roſten ſprühte von den Wänden der Häuſer herab
und trommelte in gleichförmigem Tropfenfall auf
den Geſimſen

Adele ſtand klopfenden Herzens im Torweg und
ſpähte über die Straße

Das war nun ihr Hochzeitstag Gerade heute
mußte er wieder ſeinem Laſter anheimfallen von
dem ſie ihn endlich geheilt geglaubt hatte Ein un
glücklicher Zufall und ein paar überredende Worte

en genügt ihn ſeine guten Vorſätze vergeſſen zu
aſſen

Und ſie ſtand nun da verlaſſen und einſam von
den ſpritzenden Regentropfen umſprüht und konnte
warten bis Ja würde er noch aufs Amt gehen
können wenn es Otto überhaupt gelang ihn wieder
aus der Kneipe herauszubringen

Da waren ſie Endlich
Otto hatte die beiden untergefaßt und kam mit

ihnen über die Straße fortwährend auf Knaak ein
redend der durchaus wieder umkehren wollte wie
es ſchien Wirklich er ſchwankte ſchon ein wenig
und Schröder ging es nicht beſſer

Als Knaak Adele auf ſich zukommen ſah wurde
er gerührt

Auf n Händen mußt du ſie tragen Ottol Daß
ſag ich dir Auf n Sie is n bravesädchen So eine findſt de nich wieder und
wenn de von Hamburg nach Berlin läufſt ſag
ich dir

Komm man drängt Otto ten des Unmuts
und des heimlichen Aergers au mütigen
robuſten Geſicht die ſtarken Schultern ein wenig in
die Höhe gezogen in jeden Ellenbogen einen ber
beiden Alten eingehenkt

Knaak will durchaus zu ſingen beginnen
Aber jedesmal wenn er anſetzen will rüttelt ihn

Otto heimlich daß er ſtill iſt
Ja Gott wenn man nicht mal ſingen ſoll l

Davor is doch Hochzeit heute Und ich mein ſo
n Mädchen wie Adele

Adele gibt Otto einen Wink mit den Augen und
ſie kehren ohne daß die beiden Alten es merken die
vor ſich hindrömelnd ihm im Arme hängen nach
Hauſe zurück

v durchnäßt kommt man dort endlich wieder
an ſehr zur Verwunderung Knaaks und des dicken



Willems die durchaus Amt wollen Schröder
fänpt denn auch bedenklich an zu ſtänkern und Knaak
will den Deibel frikaſſieren wenn Otto jetzt nicht

mit ihnen Kehrt macht is n braves
t ſtei t man doch die Treppen hinauf Adeler

bricht en ausus blöden Augen ſtiert Knaak ſie an
Tröſt dir doch ſagt er Was liegticher r ſtehan nen Tag Du kri ihm

ich ein Morgen is auch noch n
wenn unterwegs ſo wat

Und denn
aſſiert wie

mit ſein ieh is gt a aman ie Geſchichte in ni ergläub ſchaber det hätte doch nix e alör gegeben b

Liebesopfer
Eine Alltagsgeſchichte von Adolf Stark

Die ganze Stadt kannte den alten Wilde ſelbſt
diejenigen welche frei von jeder Theaterleiden

ft die ein wenig düſteren und verräucherten
tätten unſerer heimiſchen Muſe nie betraten Der

alte Wilde war ein eiſernes Requiſit unſeres Stadt
theaters er hatte vier Direktionen überlebt und
wirkte nun unter der fünften er hatte gute und
böſe Zeiten geſehen hatte zuſammen mit der Wolter
und mit r auf den Brettern geſtanden als dieſe
Größen der Schauſpielkunſt bei uns gaſtierten und

tte ſelbſt damals ſtandgehalten als in dem böſen
riſenjahr durch Wochen ja Monate vor leeren

Bänken geſpielt werden mußte als die Direktoren
ſich die Haare rauften und die Ssauſpieler nicht
nur der im h ſtets grämliche Komiker
e ſogar der Tenor und die Soubrette wie

ie armen Seelen vor dem jüngſten Gericht herum
irrten Nur keine Aufregung nicht meine Damen
und 55 wag x i abe ichrherwa uf Regen folgt SonnenſcheinWer a vee uppe davon läuft ſagte meine Mutter

ts von der Mehlſpeiſe Aushaltender bekommt ni
es kommt beſſer

Wilde war der meiſt beſchäftigte Schauſpieler
des Enſembles Selten verging ein Abendwo er nicht die Bretter zu betreten hotfe allerdin

nur in ganz kleinen Rollen nicht gerade als
ſtummer Diener aber auch nicht viel beſſer Er

vier Rollen an einem Abend dennab oft drei vdas nal des Theaters war beſchränkt ſpielte
in m Akt eine andere Perſon war im erſten eine großartige Jder Es ſoll ein Feſtabenb wer ſa
Akt König im iten Bettler im dritten Wort
er der Volksmenge und im letzten Häuptling
r Kriegerſchar die hereinſtürmt und den Knoten

löſt Er ſpielte alle dieſe Rollen die zuſammen
kaum hundert Worte ausmachten mit a erung
und rateſſe Nie verſäumte er ſein Stichwort
niemals blieb er ſtecken ſtets hatte er noch ein
a Auge für ſeine Mitſpieler denn er war
gleichzeitig Leiter der Statiſten der Komparſerie
und er hielt ſeine Leute ſtramm im Zaum Unter
ihm kam es v vor daß zwei feindliche Nachbarn
die auf der Bühne als Krieger verſchiedener Par
teien auftraten die Gelegenheit
goram publico weidlich durchzuprügeln und in
ihrer Kampfwut nicht nur alle Regeln der Theater
chlacht vergaßen ſondern voneinander nicht ablaſſen
wollten trotzdem der tragiſche Held im Hintier

re ſchon W ſchnaubte weil er nicht dazu kam
einen großen Monolog loszulaſſen

Solche Szenen kamen wie geſagt nicht mehr
vor ſeitdem der alte Wilde als unumſchränkter

He r über die Statiſten gebot Alles ging wie
am Schnürchen und ich wette der Direktor hätte
cher die erſte Liebhaberin gehen laſſen als den un
bekannten Chargenſpieler der ihm tatſächlich uner
ſetzbar war

Niemand von uns ahnte daß der ſtets dienſt
bereite immer dienſtwillige beſcheidene alte Wilde
ein tragiſches Geſchick in ſeiner Bruſt herumtrug
niemand als vielleicht ſeine Frau mit der er in der
n Ehe lebte die zu ihm aufſah wie zu dem
erſten nſtler Unter den Schauſpielern war
Mutter Wilde gut gelittten beſonders der weibliche
Teil des Enſembles von der erſten Liebhaberin
bis zur letzten Chordame wandte ſich in allen
Nöten an Mutter Wilde und dabei ſelten vergeb
lich Das hinderte aber nicht daß man ſich weid
lich über ſie luſtig machte Stoff dazu bot ihre
Liebe zu ihrem Manne Denn wenn ſie eine ſchau
ſpieleriſche Leiſtung kritiſierte und ße hatte ein

r und richtiges Urteil pflegte ſie zu ſagen
Mein Mann würde die Rolle ſo ſpielen oder
Chriſtian würde die Worte anders betonen oder
mein Mann würde da folgenden Trick anbringen

Üünd die Schauſpieler die oft genug Mutter Wildes
Winke befolgten amüſierten ſich darüber daß ſie in

ian den Jnbegriff aller Schauſpiel
unſt ſah

enützten ſi

Willem Aber morgen ſoll de M

ch wenn Sie nichts dagegen haben den Lear will ich
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noch i nicht alt waren Mit zwanzig Jahren
war Wilde zur Bühne gekommen und zählte daher
S als er der ſchon zehn Jahre lang der alte Wilde
hieß ſein 25jähriges Jubiläum feierte Und da beginnt meine s

Etwa einen Monat vor ſeinem
ſchien Wilde in der Theaterkanzlei
und dem Direktor entwickelte ſich re Ge
ſpräg Guten Morgen Wilde was bringen Sie

Jch bringe nichts Herr Direktor aber eine
Bitte hätte ich

Eine Bitte Aber ſelbſtverſtändlich lieberAlter die iſt gewährt bevor Sie ſie ausſprechen
Alſo los ganz ohne Genieren

Es iſt nur Herr Direktor weil es doch nächſten
onat 25 Jahre werden daß ich hier am Theater

piele und weil doch ſozuſagen mein Jubiläum

ubiläum er
wiſchen ihm

eiere und weil ich doch immer meine Rollen zur
Zufriedenheit des Publikums geſpielt habe da dachte

Beſtändigkeit im Wechſel
Ein Pfeil nur ſagſt du kann verwunden

Und wer berührt von ihm den Strahl
So recht in kieffler Bruſt empfunden
Der liebe nicht zum zweitenmal

Seht ihr denn nicht in jedem Cenze
Erwachkt ein ganzes Blumenreich
Und allerwärts ſchmücken friſche Krünze
Die Flur die erſt vom Winter bleich

Der Baum kreibk ſeine Blätterwonne
Es glänzt das Caub es ſchwillt die Frucht
Er hat des neuen Frühlings Sonne
Sie ihn mit gleicher Brunſt geſucht

Derum ſchmäht nicht wenn im holden Triebe
Das Herz ſich kühlt erfriſcht und neu
Wie der Rakur blieb es der Ciebe
Wenn auch nicht dem Geliebken kreu

Joſenh Chriſtian Frhr von Seölitz

V rrrVrBich vielleicht könnten der Herr Direktor ein

Das iſt
enefiz

Aber ſelbſtverſtändlich lieber Wilde

den Und ich wette alle Kollegen machen ſich eine
Ehre daraus mitzuwirken elches Stück wählen
wir denn

9 dachte Herr Direktor den König LearDer Direktor verzog das Geſicht Er kannte
ſein Publikum und wußte daf eine Operette oder
ein rege er viel mehr zog als der

Shakeſpeare Aber Wilde beſtand auf ſeinem
illen Und das Schönſte kam noch
Nein Herr Direktor laſſen wir es nur beim

König Lear Die Leute werden ſchon kommen und

ſelbſt ſpielen
Dabei blieb es Der Direktor hatte einen viel

zu tiefen Blick in dieſe Schauſpielerſeele getan die
durch ein Vierteljahrhundert ihre Pflicht tat in
kleinen Rollen agierte und dabei die Kraft zum

in ſich zu fühlen glaubte um durch einen
iderſpruch den armen Menſchen aufs Tiefſte zu

kränken Er hoffte wohl es würde nicht zur Aus
führung kommen Aber Wilde betrieb die Sache
mit einer unheimlichen Energie Die Proben wur
den angeſetzt und das ganze Perſonal amüſierte ſich
darüber den Alten in ſeiner großen Rolle agieren
zu ſehen Es war geradezu unglaublich wie er der
in ſeinen kleinen Partien ſich ſo ſicher und ſo ge
wandt bewegte unbeholfen und erbärmlich verſagte
da er den Wunſch Lebens erfüllt ſah da er
eine große Rolle ſpielen konnte

Es war vielleicht nicht ſchön aber menſchlich be
greiflich daß alle Kollegen ſich auf ſeine Koſten
amüſierten daß ſie durch übertriebene Lobſprüche
ſeine Eitelkeit vermehrten ſeinen Ehrgeiz ſtachelten
Der Direktor raufte ſich die Haare er ſah einen
Theaterſkandal voraus aber er wußte kein Mittel
der Sache abzuhelfen Den einzigen Weg Wildeſeine Unfähigkeit ins Geſicht zu Poen konnte er
nicht gehen Den Schmerz konnte er dem Manne
nicht bereiten

Mutter Wilde ſtand hinter den Kuliſſen ver
ſaats jede Geberde ihres Mannes und nahm lächelnd

ie Lobſprüche der Schauſpieler entgegen Niemand
ahnte daß die tapfere kleine Frau unter all dieſen
Komödianten die beſte Schauſpielerin war daß ſie

e dem Lächeln eine geheime Angſt verbarg daß
ie die Wahrheit ſah und auf Abbilfe ſann

Eines Tages kam ſie zu mir mit einem ſeltſamen
weiß nicht ob ich ſchon erwähnt habe daßder alte fie und Mutter Wilde beide eigentlich

Progr negro

krank Gott behüte W h ſo daß er drei viey
Tage zu Bett liegen muß

Ind dann unter Tränen erleichterte ſie ihr
erz Sie mü e jeden Fall verhindern daß
riſtian als König Lear auftreten Nicht deshalb

weil ihn die anderen Leute auslachen würden d
mache ſie ſich nichts daraus Sie kenne ihn beſſer
und wiſſe daß er e wert ſei als alle andern zu
ſammen Aber er ſelbſt würde den Schlag nicht
überleben Und ſie auch nicht Und deshalb habe
ſie gedacht wenn es ein unſchuldiges Mittel gebe
ihn am Auftreten zu verhindern

Ich mußte ſie leider unverrichteter Weiſe ab
ziehen laſſen Hätte ich geahnt was kommen würde
ich hätte mich mit meinem ärztlichen Gewiſſen ab
efunden und irgendein harmloſes Mittel ver
chrieben Aber damals kam ich mir ungeheuer

würdevoll vor als ich der armen r vordekla
mierte Wir Aerzte ſind dazu da Krankheiten zu
heilen nicht ſie herbeizuführen

Der Abend des Benefizes kam Das Theater
war geſtopft voll denn natürlich war durch Vermitt
lung der lieben Kollegen die Wahrheit ins Publi
kum geſickert und niemand wollte ſich die Hetz
und den zu erwartenden Skandal entgehen laſſen

n der ganzen Stadt gab es nur einen einzigen
nſchen der ahnungslos den Ereigniſſen entgegen

ging den alten Wilde
u meiner Schande muß ich r daß auch

ich von der allgemeinen Skandalluſt t mir
einen Sitz im Theater geſichert hatte Eben machte
ich mich n Fortgehen bereit als ein Bote kam und
mich zu Wildes berief Es ſei ein Unglück geſchehen
Frau Wilde ſei zum Fenſter herausgeſtürzt

Jch glaubte keinen Augenblick an den angeblichen
Unfall an das Herausſtürzen beim Verſuche die
Scheiben zu reinigen Und obwohl ſie mir es nie
eingeſtanden hat bin ich doch gewiß daß die tapfere
Frau dies heroiſche Mittel wählte um das Auftreten
ihres Mannes zu verhindern Sie hat ihren Zweck
erreicht glücklicherweiſe ohne allzu großen Schaden

nehmen Ein Beinbruch der in einigen Wochen
ilte war die don des Fenſterſturzes Wilde ſaß

am Lager als ich kam und er rührte ſich nicht von
der Seite ſeiner Frau nur als der Zeiger ſich derStunde r da er als Lear die Bretter hätte
betreten ſollen ſeufzte er leiſe Jetzt würde ich die
Bühne betreten

Doch ſchon im nächſten Moment fügte er hinzu
Nein Alte es tut mir nicht leid wahrhaftig nicht

Vah was liegt mir daran Meine Kollegen haben
doch geſehen was ich kann und das iſt die Haupt

Schau nur daß du bald wieder geſund wirſt
Wahrhaftig ich weiß nicht weſſen Liebe mir in

dieſem Moment größer ſchien die der Frau die ihrLeben gewagt hatte um den Mann vor Enttäuſchung

u bewahren oder die des Komödianten der ausSiebe zur Frau auf die nie wiederkehrende Gelegen

heit verzichtete ſeinen Traum vom großen Erfolg
zur Wahrheit werden zu ſehen

Der alte Wilde hat nie den König Lear geſpielt
Und Mutter Wilde die noch immer bei den Proben
hinter den Kuliſſen ſteht ſagt noch immer Mein
Chriſtian würde das ſo ſpielen oder mein Mann
würde die Rolle ſo auffaſſen Aber keiner lacht
mehr darüber

Geigenſtunde
Von Minna von Heide

Es war einfach unerträglich und bei aller Geoulp
und Güte nicht mehr auszuhalten Kaum hatte man
ſeine Gedanken nach der Hetze des Tages ein bißchen
geſammelt und für beſonnene friſche eigene Gedanken
zur Ruhe gebracht dann ging das Gefiedele da drüben
wieder an Die Leute ſollten doch den Jungen ſich
draußen tummeln laſſen das würde ihm geſünder ſein
Aber das war nun mal ſo in jeder Familie mußte eins
bißchen Muſik geſtümpert werden und wenn s noch ſo
ſchwer fiel

Der junge eifrige Gelehrte der auf dem beſten
Wege war ſeinem Fach der Chemie einmal
wieder gründlich irgendwo auf die Beine zu helfen ſprang
auf von ſeinem Pultſtuhl und lief ſchnurſtracks zum
Portier des Hauſes Lieber Behnke ſagte er wohl
wollend zu dem grauköpfigen ſchwerhörigen Mann
gehen Sie doch mal drüben nach Nr 4 erkundigen Sir

ſich bei Jhrem Kollegen in welcher Wohnung jeden Tag
zwiſchen 6 und 8 Uhr Geige geübt wird und ſagen mirt
dann Beſcheid Wollen Sie mir den Gefallen tun

Behnke hatte 15 Enkelkinder mit zu bedenken und
ſtand für Leute die mit einer offenen Hand begabt
waren ſozuſagen andauernd auf dem Sprung Gleich
Herr Profeſſor Doktor hätte einſtweilen ausgereicht
noch im ſelben Augenblick Wenn der Herr Profeſſor
ſich nur eine Minute gedulden wollen und ſchon hatte
der Alte ſein buntgeſticktes Käppi auf dem Kopf

Kaum zehn Minuten ſpäter läutete er in der erſter
Etage Da wird kaum etwas zu machen ſein Herr
Profeſſor das ſind hohe Herrſchaften Medizinalro
Büchſel ſteht auf dem MeſſingſchildAnſuchen Herr Doktor wiſſen Sie nicht ein

Mittel jemanden krank zu machen Nicht ſchwer Daran wollen wir uns nicht ſtören meinte Dr
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nun
Medizinalrat an und melden in

Höflichkeit von mir daß der junge Herr mich ſo ſehr
bei meiner Arbeit ſtöre daß ich höflichſt um etwas Rück
ſicht bäte Ob man vielleicht die Güte haben möchte
während des Uebens die Fenſter zu ſchließen

Behnke ging nicht ohne Bedenken und ſtand denn auch
ſehr bald wie ein begoſſener Pudel wieder vor ſeinem
Auftraggeber Der Herr Profeſſor möchte doch ſelbſt
gütigſt die Fenſter ſchließen und

Nun und Behnke
Und es ſei ja jetzt ſowieſo Herbſt richtete Behnke

ögernd aus und der Herr Profeſſor könnten ſich ſonſt
icht bei der feuchtkalten Witterung einen Schnupfen

holen
Das kann ich mir nicht denken Behnke Jch weiß

Sie hören ſchwer Sie werden nicht richtig verſtanden
haben

Jch habe jedes Wort verſtanden Das junge Fräu
lein hatte es gleich heraus daß ich ſchwach auf den Ohren
bin und ſprach ſehr laut Das ganze Haus hätte es
hören können

Ein junges Fräulein
Ja Nämlich einen Jungen haben ſie gar nicht bei

Medizinalrats Herr Profeſſor Bloß das eine Mädchen
Das hätten Sie mir auch gleich ſagen können denn

das haben Sie natürlich ſchon durch Jhren Kollegen er
fahren Hörten Sie denn nicht daß ich immer nur von
einem Jungen ſprach

Das habe ich mir nun leider wirklich nicht heraus
gehört Herr Profeſſor

Behnke bekam ſeine Zigarren und wurde im übrigen
ungerechterweiſe mit einem ungnädigen Gebrumme ent
laſſen

Gnädiges Fräulein
ſchrieb der Doktor dann unverzüglich während in den
höchſten Tönen die unglaublichſten Kratzer von drüben
kamen

Es tut mir ſehr leid Sie mit einer Bitte beläſtigt
zu haben Sie hatten ganz recht ich ſelbſt hätte die
Fenſter ſchließen können Auf die einfachſten Gedanken
kommt man immer zuletzt Uebrigens ich dachte es
handelte ſich um einen übenden Jüngen ſonſt hätte ich
mich ſelbſtverſtändlich nicht getraut

Entſchuldigen Sie gütigſt
Ergebenſt

HeinHans
Dann ſchloß Hans Hein mit Nachdruck beide Fenſter

und glaubte ſich trotz allem gerächt
Wenn er Liſelotte Büchſel freilich gekannt hätte

wäre ihm ſeine Rache ſchon weniger geglückt erſchienen
Das Mädchen lachte ſich einfach einen Aſt über den Brief
hing ihn in ihrer Bude neben zwei abenteuerlich er
gatterte Studentenmützen auf und kraxelte übrigens mit
ihrem Bogen auf immer verwegenere Tonſpitzen

Dr Haus Hein konnte ohne friſche Luft nicht leben
Er hatte ſogar im Winter zumeiſt die Fenſter auf und
ſo verſuchte er es einige Tage ſpäter mit einer Liſt

Er hatte durch Zufall ein Jnſerat geleſen in dem
Goetheſtraße Nr 4 zweite Etage ein tüchtiger Geigen
lehrer geſucht wurde und da er ſelbſt meiſterhaft das
Cello ſtrich wollte er es auf eine Falle ankommen laſſen
natürlich in der Annahme daß dieſe Medizinalrats ihn
von Angeſicht zu Angeſicht ebenſowenig kannten als er
ſie Wie das ſo iſt in der Großſtadt

Er zog ſich alſo möglichſt beſcheiden an und ſtellte ſich
mit ſeinem Angebot vor

Daß in Liſelotts Augen für eine Spanne hundert
kleine Geiſter ſpielten wurde er nicht gewahr weil ihn
die gnädige Frau gleich ganz in Anſpruch nahm

h

ernie

daß unſere Tochter nicht das geringſte Talent hat nach
unſerer Meinung Aber es iſt nicht auszukommen mit
dem Mädel wenn es ſich etwas in den Kopf geſetzt hat
und ſeinen Willen nicht kriegt Leicht wird es jeden
falls nicht ſein das kann ich Jhnen im voraus ſagen

Aber Hans war im größten Staunen Liſelotte lehnte
wie ein Lamm gegen die Tiſchkante und hatte die Lider
mit den langen dunklen Wimpern über die Augen ge
ſenkt Muttchen ſagte ſie ganz leiſe und vorwurfsvoll

Die noch ſehr jugendlich und friſch wirkende Mutter
lachte fröhlich auf Wie du daſtehſt Mädel Laſſen
Sie ſich nur nicht täuſchen Herr Muſikus Dieſe Zahm
heit iſt eine Marotte aber wenn Sie es verſuchen wollen
Sie ſind zwar der Erſte der ſich meldet ſehen mir aber
wohl aus als ob Sie etwas könnten

Hans mußte noch auf der Treppe vor ſich hinlachen
Aber ſobald er wieder in ſeiner eigenen Behaufung war
und die vielen ſchweren würdigen Bände ihm entgegen
blickten durchfuhr ihn ein heftiger Schreck Wozu hatte

er ſich denn hinreißen laſſen Gerade er der ſo früh zu
einem gewiſſen Anſehen gekommen war infolge ſeines
unermüdlichen Fleißes War er denn noch ein Student

der gelegentlich aus der Rolle fallen durftel Sonderbar
hier und da fiel er einmal ganz und gar aus dem Rahmen
ſeines ſonſt ſcheinbar ſo feſt umſchloſſenen Selbſt

Er konnte ſich gar nicht über ſeinen Streich be

Abends kam unerwartet ſeine Tante von der Reiſe
zurück Er lebte bei der verwitweten linderloſen
Schweſter ſeiner Mutter

Denke dir Tante Frieda ſagte er ihr nachdem
die erſte Begrüßung vorüber war und ſie behaglich mit
einander beim Tee ſaßen Und erzählte ihr
ausführlich was er ſich eingebrockt hatte

Seine Tante war trotz ihrer ſechzig Jahre noch eine
ſehr lebendige muntere Natur und anſtatt entſetzt zu ſein
über ihren ſonſt für ſein Alter ſchon ſo würdigen ge
lehrten Neffen war ſie höchlichſt beluſtigt Das ſehe
ich auf die allervortrefflichſte Weiſe enden rief ſie in
der allerbeſten Laune Dieſe Büchſels ſind mir nicht
ganz unbekannt Die Frau ich kenne ſie vom Frauen
verein iſt Rheinländerin und zwar des beſten
Schlages Außerdem haben die Leute Geld und das in
Hülle und Fülle Du könnteſt einmal ein eigenes

Hans warf der Tante einen niederſchmetternden Blick
Jch wäre wohl gerade der Mann der ſich durch

eine Frau ein Laboratorium erſchleichen möchtel Jch
kann auf eigenen Füßen ſtehen Gott ſei Dank Und
dann ſo ein junges Ding Was ihr Frauen gleich für
einen Roman fertig habt Uebrigens habe ich ja nie
Hehl daraus gemacht daß ich überhaupt nicht heiraten
werde Niemals Das überlaſſe ich Leuten mit viel
mehr Zeit damit du es nun endgültig weißt Und den
dummen Streich mit denen da drüben ich ſollte mich
ohrfeigen darum werde ich gleich morgen wieder in
Ordnung bringen

Und das tat Dr Hans wirklich Er ging ſchon
nächſten Tages zu Büchſels um ſie aufzuklären ſich zu
entſchuldigen und zu rechtfertigen

Er traf aber nur Liſelotte an und die meinte ganz
kleinlaut ſie hätte den Herrn Doktor wohl eigentlich
gar nicht empfangen dürfen ihre Eltern ſeien eben zu
einem Vortrag gegangen

Hans war niedergeſchmettert Woher in aller Welt
wiſſen Sie denn gnädiges Fräulein wer ich bin

Das Mädel lachte ſpitzbübiſch Aber Herr Doktor
man wohnt ſich bald ein Jahr gegenüber Freilich ge
lehrte Herren ſehen durch ihre goldenen Brillen wohl
eben immer nur was ſie gerade ſehen wollen und was
juſt in ihre ehrfurchteinflößenden Gedanken paßt

Trotz ſeiner heiratsgegneriſchen Anſichten war Hans
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Anſatz ſchon dieſe Liſelotie Büchſel daran
ließ ſich gar nicht zweifeln war
daß ein Menſch ſich aller guten
abſolut Hals über Kopf und bis
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Ja es wurde ſogar immer
dem loſen Bruder Zufall völlig 7

ſund ſein ſollen tDie Folge davon war daß die Beiden einander ver
wechſelten bei der herrſchenden unklaren Luſt nd bes
der großen Nähe in die ſie ihre Lippen und Augen ge
vracht hatten durch die bekanntlich die Seelen wandern
Hans kam mit Liſelotdens überſ Weſen heimprudelndem
und Liſelotte mit dem tieffſinnigen eines Doktors der

Chemie

Tantchen rief Hans in der ungeziemendſten An
gelaſſenheit und fiel ſchon im Flur der erſchrecien hell
ſehenden Tante Frie da um den Hals ich nehme alleswas ich ſemals gegen die Ehe ſagte in Bauſch u
Bogen zurück und dir bekräftige ich mit dieſem

folgt knallendes Geräuſch daß du der tund weiſeſte Prophet unter der Sonne biſt

ſelbſt erinnern konnte tat gegen ihre
fernen Nebelſchleiern den ſinnreichen Ausſpruch
glaube Muttchen ich muß nun doch noch

Sie müſſen nämlich wiſſen mein Herr ſagte ſie nun doch gerade kein Stockfiſch Er konnte mit dem haben

Sinn
2 Leid kann wohl ohne Lieb Wem nie von Liebe Leid geS auein doch Lieb nicht ohne ſchehen geſchah von Liet auchS2ZLeiden ſein u er e er rau Liebes nicht5 Altes Sprichwort Karl Zimmermannm r r e r r r r n e e r e e n e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e n n

Ein Sittenkodex bes Tanzes aus der
guten alten Jeit

Mit der Tanzleidenſchaft die in unſerer Gegen
wart ſtärker denn je erwacht iſt ſind auch zugleich
die Tanzverbote und der Kampf gegen das welt
liche manchmal auch allzu weltliche Treiben wieder
in heftiger Werſe aufgetreten Freilich iſt das nichts
Neues in der Geſchichte des Tanzes ſondern immer
wenn reue Tanzformen aufkamen eiferten dieHüter der Moral dagegen und der Walzer hat vor
150 Jahren evenſo leidenſchaftliche Gegner gefun
den wie heute der Tango Ja die deutſchen Tanz
bücher die uns ein ſo intereſſantes Bild der choreo

raphiſchen Künſte der Vergangenbeit darbietenſind zum großen Teil der Verteidigung des Tanzes
gegen ſolche Sittenrichter gewidmet Eins der wich
tigſten dieſer Werke die 1707 erſchienene Beſchrei
bung wahrer Tanzkunſt von Johann Paſchen be
ſchäftigt ſich faſt nur damit die mehr als edle
Kunſt gegen ſolche zu verteidigen die ſie als
etwas Vilaines Beſtiales oder Sündliches be

urteilen während ſie doch auf nichts anderes als
auf Honnetetés Modeſtie Sittenhaffter Manier
und tugendhafftem Verhalten begründet ſei Doch
muß auch Paſchen zugeſtehen daß der wahren
Tanzkunſt durch greuliche Abuſus heutzutage
mancher Tort und Schandfleck zugezogen worden
wann nemlich kein gebührender Unterſchied
1 Zwiſchen dem alten und neuen Tantze 2 Zwiſchen
rechtſchaffnem Tantz Meiſter und gäte métiers
3 Dem lunſtmäßig und laſterhafften irregulären
Täntzen gemacht wird Er verabſcheut die länd
lichen Tänze die Schleifer und Hopſer und wendet
ſich heftig gegen andere Unarten die beim Tanz
eingeriſſen ſeien Um dieſer Entartung zu ſteuern
gibt er in ſeinem Werk einen ganzen Sittenkodex
des Tanzes den er Ordinationes zurSittenlehre nennt Die Täntze erklärt er

ſollen nimmer anders als in praeſence alter ehr
barer und honetter Leute geſchehen Es könnte nicht
ſchaden wenn allezeit gar eine Geiſtliche Perſon
dabei wäre damit die Tantzenden ihre actiones
deſto reſpectuenſer verrichten müſten und die lieben

Herren ſelbſt ſehen könnten wie es darbet her
zumal wenn ſie ſich nur theoreticé vor einem
ſchaffenen Meiſter hätten im Grunde dieſer
inſtruiren laſſen vielleicht ſchütteten ſie nicht
das Kind mit dem Bade aus wie
Die Tanzenden müſſen ſich nun aber ichdanach benchmen Schon wenn man mit der Dame
antritt muß man den nötigen Anſtand beo
Wenn man die Dame bei der Hand ſo

nicht lange und bei dem Aeußerſten der er 55
ſchehn und ſollen auch die Tänzer be e i
Handſchuh anhaben Sodann iſt es
im Vorbeitanzen der Dame näher als eines Schrit
tes weit zu machen Unbedingt nötig iſt es auch
daß ſich die Paare beim Tanzen das zu
wenden denn das Abwenden des
eine Verachtung ſein Hierbei ſollen Tweder lachen noch ſauer ſehen ſondern
und indifferent erweiſen Reden kann mar garnicht

zänt

der

ſind und wenn man ausgetanzt dat
in den Täntzen ſo nach wahrer Kunſt chtetn tdenen andern honetten Leuten ſo nahe es ſich
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